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Kirchliche 20
Von Dr 0Se Massareltte

Die Aussöhnung zwischen dem HI7 STuhl nd dem k önigreich Aalıen
Die 7E Jahrhundertfeier der TzZzAaDOieL Monte (;a4ssino. Zur kirchlichen

Lage IT Frankreich Seliggprechungen.
Dre A ussöhnung zıvischen dem un dem

Königreic talıen Die Plebiszitwahlen. T'hronrede Vıkto1
Emanuels TIT Adresse des Senats den ÖNIg. Zwer en
Mussolinis. Vaters Austausch derRechtsverwahrung des AIl
Ratıfiıkations-Urkunden der Lateranverträge. T'elegrammwechsel
zıvtischen aps un König. Die Sonntag, MäÄTrTZ, unter
großer Begeisterung ] talıen stattgehabten Plebıszıtwahlen
ZUTr Erneuerung der Deputiertenkammer edeutiLen TÜr VLUSSO-
ını beıspiellosen Erfolg. Der Faschismus hat alle andı-
atLien durchgebracht. Von den 9,650570 Wahlberechtigten
S1INSgEN 5,650740 ZUTLT Wahl, qalso 663 Prozent: 5,506576
ähler StUmMMIieEN TUr dıe Kegıerungslıste 136 198 dagegen
6824 Stimmen ungültig. Das W ahlergebnis machte dıe
estie Verankerung des faschistischen Kegımes iıtalıenıschen

offenkundisg. Sicher aqaher WAarTe diıe hohe Wahlbeteiligung
un einN solch geschlossenes ekenntnis der Nation den
hestehenden Verhältnissen N1IC erreicht worden ohne dıe
Lateranverträge Das Wahlresulta 1ST VON hıstorischer ınd
internationaler Bedeutung,; insofern INna darın e1INe glänzende
an  10N des Friedenswerkes zwıschen dem italienischen aa
un dem HI! Stuhl erblıcken kann Der STrC1SEe ardına Nqa-
nutellı, dessen ympathiıen tTür den Duce seıt. Jahren bekannt
sind, ußerte AICH bın N1C überrascht, denn iıch habe
dieses Ere1gn1s vorausgescehen. Eis ist, WIT.  IC e1IMNn trıumph-
artıger Volksentscheid Mussolinı hat iıhn für das; as e
hat, un für das, W.as och Lun wIrd, verdient. Das künftıige
Werk des Minıisterpräsıdenten wıird zweıfellos dıe Krönung der
Wiıederherstellung Italıens qauf relig1öser Grundlage SCIHN Mıt.
Begeisterung : nımmt. das Kollegium das Wahlergebnis qauft
Jie Erzbischöfe und Bischöfe haben iıhre Pflicht rIüllt, indem
S16 dem Klerus und den Gläubigen die Wahlbeteiligung CIMND-
fahlen Die Lateranverträge haben dem Erfolg vieles be1-
getragen. “ In 5u  1r0 haben dıe meilisten ähler nıt Ja
gestimmt, un den Lateranfrieden, der ıhnen weni1gstens CIN1SEC
ELrleichterung bringt, mıtsanktioniert: der ‚deutschsprachıige
Klerus ist. aber dort der ferne geblieben, f verhindern,
daß 4as  imme LÜr cdie Itakianisierungspolitik der Re-
SICETUNG ausgespielt würde.

DiIie Legislaturperiode des Königreichs tahlıen wurde
prı miıt außerordentlicher Felierlichkeit Palazzo
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Montecıtor10 eTroIiine In der Tronrede, die öÖnıg Vıktor
Emanuel 111 be1i dieser Gelegenheı 16 el „Als
Vıktor Emanuel Da November RLT die zweıte Session
der H Legislatur eröIfnete, sa CL} ‚Nach langen uhne-
prüfungen wurde- tahen sıch un Rom zurückgegeben. Hier,

olk ach jahrhundertelanger Zersplitterung sıch ZU
erstenmal zusammenfTıindet ; hıer;, w WL das Vaterland unNnseTer

Gedanken erkennen, spricht uUuNnSs €es VON TODEe, erinnert unNns

zugleich q ber auch uUuNSeITe Pflichten Wır en untier NVer-
telıdigung der Rechte der Nation den YALEZ, der Welt
wıedererobert. eute, da die natıonale Einheit vollendet ıst.
un: GiHE6 eUuUEeC Ara der italienischen Geschichte anhebt, werden

Miıt tiei-WIL uUuNSeTEN Prinziplen N1C untreu - werden.:
geiühlter Dan  arkeıt un sıcherer Kenntnis können WFr
diese orte uNseres erhabenen Großvaters be1 Erölinung der
Z Legislatur wıederholen ank glücklıchen /Zusammen-
reifen VO  > mständen geschiıehtdıes gleich ach ZWeEe1I TE1S-
NASSCHIL, dıe Sanz besonders dıe eele des italienıschen Volkes
geoffenbart un ergrıffen aben; sınd dıe plebiszıtären Wahlen

MÄTZ,; die gezeigt en, auf WAaSs TÜr gewaltıge, d1ıs-
ziplıimıerte Kräfte dıe faschistische Kegıerung zählen kann,;
dıe Aussöhnung mı dem Stuhle, diıe indem S16 cdıie römische
Frage ach Jahren Ostie un: beseıtigte, jede Not der (z2e-
15S5CH geheilt un die Eınheıt des Vaterlandes vollendetier
Weise verwirklı hat, N1IC 1Ur ezu auft das Territor1ium,
sondern auch: ezu auf dıe ((emuüter S1e en sicher dıe
außerorde  ıche geschichtliche JIragweıte dieser Aussöhnung
erfaßt DIie belden Parlamente beantworteten dıe TON-
rede durch Adressen den ÖNnI1g. ene der Depukjerten:
kammer Spricht dıe unerschütterhche Überzeugung VON der
Notwendigkeit der Monarchie für den Bestand der Natıon Aaus
und preist die Verdienste der Dynastıe, d1ie sıch SLETLS DE-
zeichnet ure Ehrenhaftigkeıt, relig1ösen. Sinn un Mut Dann
wıird mıt armen orten des nunmehr gesicherten Friedens
zwıschen den beıden Gewalten gedacht. Der %’ ıllıgte
AIn Maı olgende hochsinnıge Antwort den Herrscher:
„Die Einheir des Vaterlandes, dıe als noLwendiges unerschütter-
ıches undament Ihre ynastıe VOIl eılıgen un Krıegern
116 unterbrochener Verbindung mıt dem hat fand ihre
Vollendung der Aussöhnung mıt dem welche dıe
ScChwierige römische ra öst. und mıiıt der Kırche eln Kon-
kordat chaftft er enat, welchem der Sinn für dıe cdıe
/ufälligkeiten der Tageschronik überragende Geschichte radı-
tionell un Jebendiger q {s Je ist, hat darın euLlıc dıe Zeichen
der göttlichen Vorsehung er  1C. Providentiel 21  - wirklich
tür talien die EKntstehung un die Festigung des Kegimes, das

39*
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von Vıttorio Veneto ausgegangeh‚ 4aUusS dem DIege Atem, Kraft
und Flug besıitzt Nur in dieser tmosphäre wurde SC  1e  iıch
möglıich, daß ach den unantastbaren Eroberungen der ater
das erhabene aup der Christenheıit Rom als Hauptstadt
alıens unter der ynastıe des Hauses Savoyen seinen Segen
spendete.

Verschiedene Gesetzesvorlagen betr Ausführung des Vet=
tLrages un des Konkordates den Parlamenten unter-
breıitet In der Deputi:ertenkammer erstattete der Abg o1lmı
Nnamens der hbetr Kommıissıion Bericht darüber Seine Dar-
stellung veranlaßte einige bemerkungen des „Osservatore Ro-
mano“©. Am Maı Lrat dıe Kammer In die Dıskussion e1InNn
Die meısten Redner nahmen iın würdiger Weise ellung den
hochwichtiöen Entwürlien, doch wurden verschıedentlic VOor-
urteile der en liıberalen Schule aut Der Deputierte (arıbaldi
glaubte seinem Namen schuldıg sSeIN, Katholiken und
Kirche mahnen, „N1C. weıt sgehen“; meıinte In
drohendem T1on, „das Rısorgımento STEe. och Qquirec mit
seinen Schlachten, seinen Helden, seinen oLen, un cie taschı-
tısche Parteı W1€e auch der aa hielten aC darüber“.
Ähnlich denken vıele andere Faschisten, ohne aher den Mut
ffener Mißbilligung des römischen Friedens Linden Bekannt-
iıch War dıie taschıstische Parteı anfangs STLAT. antıklerikal
ögen auch die meisten nhänger Mussolinis ihm iın sSeINeET
Kvolution auft dem religiösen Gebiet geiolgt SeIN, vıiele en
trotzdem das Gefühl, es S11 des Entgegenkommens 1e]1
gegenüber der Kirche S1e beruhigen, 1e der Duce für
angebracht. Diıesem Zweck dıente seine sensationelle K ammer-
rede VO Maı, der das vatıkanısche schonend
emerkte „ dıe polıtıschen, oft polemıschen Charakter
Wiır wollen keinen Kommentar ‚ machen, da diıeser sicherlich
N1IC in Übereinstimmung stände mıt zahlreichen Punkten der
ede Wır mMUsSsen dagegen mıiıt lehbhafter Freude hervorheben,
daß dıe en orte, mıt welchen der Chef der KRegierung dıe
Gefühle un den Gen1us 1US D zeichnete, VOoONn der Kammer
mI1T einmütigem Beifall aufgenommen worden sınd. Die Kammer
hat dıe Mıssıon des Statthalters Christi un dessen geheilgte
Person gee ezugnehmend auf das Wort „Freie un
SOUverane Kirche, Ireler un SOUVeraner Staat- mıt dem olImı
seine ede geschlossen, erklarte Mussolin1: „Diese Kormel
könnte glauben machen, gehe 1ler gleichzeıtig ZWel 5Souveräni-
en KEıne Haushaltung ist dıe Vatıkanstadt, eine andere Haus-
haltfung ist das Könıigreich tahıen, der ıtalıenısche aa Man
mu sich darüber klar werden,: daß zwıschen dem iıtahlenischen
Q nd der Vatıkanstadt eine Dıstanz hesteht, cdıe 199828 aui
tausende Kılometer schätzen kann, auch vielleicht un
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Minuten9 hinzugehen diesen aa sehen, un
zehn llınuten, Grenzen abzuschreıten ID gıbt also
ZW schart gefrennte scharti unterschıedene und gegense'tl
anerkannte Souveräniıtäten. Im Staate aber ıst die Kırche N1C

und nN1C einmal Irel. S1e iıst. N1C. einmal irel; ‚weıl
die Unvereinbarkeit 1€eSs nıcht gestattet‘; S16 ist N1C. einmal
iTel, weiıl S1IC iıhren Kıinrıchtungen und ihren Personen den
allgemeinen staatlıchen Gesetzen und auch den besonderen
quseln des Konkordats unterstellt 1st Darum kann die
Sıtuation Tolgendermaßen definiert werden SO ad
des KÖönilgreichs tahen katholische Kırche mıt oya
nd ireıiwillig zuerkannten Vorrechten ireje Zulassung anderer
Kulte TOLZ Mussolını ist. cdıe katholische Kırche ireı AaUus
sıch ıhre reıiıher stammt keineswegs VON Staates (naden
Man Wwu übrıgens schon längst daß dıe faschistische ;An=s
schauung VO  e} der Staatsomnıpotenz der katholischen Rechts-
aufifassung wıderspricht Unglücklich War e1in vel1g10NS-
geschichtlıcher Eixkurs Mussolıinıis, der den Ausspruch Lal die
CANTIıSiELNCHeEe eligıon, Palästina geboren, wWAäare erst Rom
zatholisch geworden Palästina eıben WAale S16 wahr-
scheinlich eINeE der vielen Sekten geworden Der AaLOTr
erklärte, daß dıe Erziehung der Jugend. Aufigabe des Taschist1i-
schen Staates SC1 und INna S16 imperjalistischen Sınn urch-
tühren

1US A} hbeeıilte sich dieser Anschauung eNtLgegenZU-
tretien, indem schon Maı bel Kmpfang der
chüler des Jesultengymnasıums VO  — Mondragone he1l Frascatı
HAs  rücklich betonte, dıe Erzıiehungsauigabe gehöre VOTL em
und überall der Kırche, der Famıilie, den Kltern, die 9anzZ NeT-
etzbar I)er aps „Sicher annn nd soll
der 99 Interesse en tür die Erzıehung der Bürger jedoch
1UT em brıngen, Was das Indıyıduum un
die Familie Nn1ıC selbhst eıisten können I JDer Staa ist nıcht
Seschaffen Indiyiıduum un: Famıilıe auizusaugen, VeI -

Sschlıngen un vernıchten das WAarTre Wıdersinn, WAaTe
dıe aLur we1ıl diıe Famıilıe VOTLT der Gesellschaft und dem 08
C  < ist Der aa annn also der Krzıchung N1C gleichgültig
gegenüberstehen, ohl abher sol!] beıtragen un eısten, Was

noLwendıg und hınreichend 1st. ZU helfen, mıtzuwırken,
dıe 1ätigkeıt der Famıilie vervollständigen, den

Wünschen der ater un Mütter entsprechen, VOL em
das göttlıche eCc der Kıirche achten In 1NS1C
kann Ina 9 SC1 berufen, das eTK der FKamıilıe un
der Kirche NZeCN, weil der 9a mehr WI1Ie jeder andere,
mıiıt den Mıtteln versehen ist dıe ür dıe Bedürfnisse er
Se1iner Verfügung stehen un 6S ıst Tecl daß S16 Z oriel
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NıichtWırwerdenverwendet, von denen S16 kommen.
9 SC1 notwendig, angebracht un angezeigt, daß der
ar Eroherer erzıieht, ZU Eroberung rzıieht Was Inan

StaateU: könnte 1ı der Sanzen Welt geschehen. üurden
alle Staaten ZUr Kroberung erzıehen;: W aS geschähe dann? In
dieser Weise würde ; 11}19  — N1IC ur allgemeinen Befriedung,
sondern vielmehr SA allgemeınen TPAN: beıtragen. Eis SC1 denn,
Ina  w habe wollen (und vielleicht wollte Ma es sagen);
daß InNna  S beabsichtige, ZUT Eroberung der ahrhelr und Tugend

erzıehen, welchem Fall Wır vollständiıgeinverstanden sSınd.
Wır abher 116 einverstanden SC1IIH können, das ist, allem.

wodurch INna  — das Von der aLur und VOI ott der Famılie
un Kirche auf dem Erziehungsgebiet gewährte ec unter-
drücken, schmälern, eugnen ıll In diesem Punkt siınd
WIT intransigent. Wenn 65 sıch darum handeln würde, irgend-

eele / retten, verhindern, daß Seelen chaden leiden,
1ätten Wır den Mut, miıt dem leibhaftiıgen Teufel D verhandeln
Gerade e1HN srößeres bel ZT verhindern haben Wır
alle konnten; Zeitpunkt verhandelt.
als her das Schıicksal UNSeTeTr ı1ehben katholischen Pfa  ınder
entschıeden wurde Wır en pfer gebrac srößeres
Unheil verhüten, Wır en ahbher uUuNsern SaNZEN Schmerz
darüber kundgetan, daß Wır wıel genÖötı
Wır en VOLN Intransıgenz gesprochen, da sıch Prin-
Z1D1CN un Rechte handelt, cdıie nicht Frage geste. werden
können. Wır INUSSEN hinzufügen, daß Wir Nn1ıcC dıe materıjellen
Mittel besıtzen, diese Intransigenz verfechten Das m1ßBß-
fäht Uns jedoch N1C weil ahrheı un ec keiner mate-
jellen Kräfte edürfen, denn S16 hesitzen e1iINe CI9CENE unwıder-
egbare, N1IC schmälernde, unwiderstehliche Kraft.“

Am Maı schloß Mussolini die Senatsdehatte ber dıe
Lateranverträge miıt Rede, die katholischen
edenken Ausführungen der Kammer Z ZeT1-

treuen suchte Mıt SEINeT ußerung, das Christentu SCc1 erst
Rom katholisch geworden hahbe NUur wollen, da ß

Rom 1ür cdie Aushreitung der Te sechr günstıg gelegen
Wal Bezüglıch der Jugenderzıehun SO 109028  —_ sich sa ©
qaut den Te1IN praktıschen Standpunkt teHen, daß NUur der ag
imstande SCIH, für allgemeıne Durchführung des Unterric  S;

des Kehgionsunterrichts, SOTSEN e1s könne dıe
Familie, beı den eutıigen wirtschaftlichen Zuständen, schr
für dıe Frzıehung ıhrer Kiınder tun Wie che jeLzıge Kegierung

der Erziehungsfrage en könne AaUS dem Umstand
ersehen, daß der Faschismus 6I6 katholische Unıversıität
zugelassen aDne Mussolinı 21a C616 kriegerische Erziehung TÜr
nöt1g, da dıe gegenwärtıge Welt e1n Welt Tausamcer
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SC und während Janger Jahrhunderte die milıtärischen ugenden
des ıtalıenıschen Volkes HIC glänzen konnten Er erklärte,
daß ıhm höchst angebracht schlien, das ıbverstiandnıs
zerstreuen, wonach Ian olauben könnte, dıe Aussöhnung
tahen vatıkanısıert un den Vatıkan ıtahanısıert daß der
Önıg Küster des Papstes un der aps Kaplan des KöÖön1gs
geworden WAaTe Wohl habe der Faschismus der Kırche hrhch
dıie and Sereicht, en aber nıcht daran, 1hr den Sanzen
Arm lassen. Gegen che Befürchtung,er Friede zwıschen
Staat und Kırche werde N1C an  € dauern, berief sıch 11S-
solını quf die Gründlichkei der Verhandlungen, dıe dreı Jahre
gedauert.

er er wollte och selber, VON dem unverrück-
haren katholischen Standpunkt AUS, Bewußtsein e1lNer
sTrToßen Verantwortung, verschıedenen schiefen Ansıchten Musso-
lınıs enigegentreten Er tat, VO Maı datıerten,

„Osservatore Romano VO Junı veröffentlichten Schreıiben
A den Kardıinal-Staatssekretär 1ler CIN19E Hauptgedanken
TOLZ der Enttäuschung, die quf den allgemeınen Freuden-
ausbruch gefolgt bleibt der aps SC1INETI Irıe  ıchen Auffassung
LTeu Ten unıyversellen harakter hat dıe CNTISTLIcCHeE elıgıon
VO göttlıchen Stitter selbst erhalten uch Konkordat
stehen ZWEe1 iıhrer Art vollkommene Souveränıitäten einander
egenüber Das VO un vollkaommene Mandat erziehen,
oMmMmMmM N1IC dem 99i sondern der Kırche Z Der faschistische
aa darf siıch NUur ann katholısch NENNCNH, WENN dıe 0_
lısche TE un Dıiszıplın annımmft eıter el es „Hın-
siıchtlich der Ehe verschafft das Konkordat der Famıilıe dem
ıtahenıschen olk dem Land mehr och als Kırche 21116

große ohltat daß Wır i1NreLwıllen alleın das en
hıngegeben hätten Man hat Teiften gesagt daß moralisch nd
gegenüber dem relıg1ösen (1ew1issen der praktızıerendeol
zweılelsohne e1IN€ kanonısche Ehe eingehen muß* ber miınder
Sut hat INa  — beigefügt, ‚jurıstisch könne nıemand ıhn dazu
ZzWwingen.. DIie Kırche, iıhrer Ordnung vollkemmene esell-
chaft annn un mu ß mı1t den ihr zustehenden Mıtteln tun
S16 wırd 6S tun un tut schon jetz indem S16 JENC (slieder
welche che kırc  ıche Irauung unterlassen oder vermeıden nd
sıch mıt der Ziviltrauung egnügen, VON der (g meinscha der
Gläubigen a4USSC  e E uis bestimmteste betont der apst,
daß Vertrag und kKkonkordat einander notwendiıger W eise
ETSANZE un CGiP untiel  ares (1anzes bilden S1e werden m1t-
einander stehen un mıteinander fallen Selbst. eNnNn dıie
Vatikanstadt und der Vatikanstaa fallen ollten, gılt für
Uns mit (rottes Hılfe impavidum fertent Wır sprechen
S N1C weil Wır den ZUM Lehen nötkigen richtigen und Veli-
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nünftigen Öptinfismus verloren hättei1 oder qauf dem Pufikt
ständen, iıh verlieren; sondern Wır wollen 9 daß Wır
bereits jetz auf es gefaßt und vorhbhereiıtet SINd, Was dıe SOtLt-
lıche Vorsehung 111 oder zuläßt C Pıius XI TOLZ allem,
daß der FTiede dauern WIrd.

Die beıden en Mussolinis un dıe Kechtsverwahrung
des Oberhauptes der katholischen Kıirche fanden ein tarkes
cho iın der Weltpresse. Diese Auseinandersetzung hat iıhre gute
eıte, reinıgte S1e doch dıe Luft Von gewlssen Mißverständnissen.
Eine ırrMıge Deutung der erträge ist <zaum och möglıch 1ele
Katholiken außerhalb Itahens mochten befürchten, daß der
ıtaliıenısche aa AUS dem TÜr ih günstiıgen un wertvollen
Lateranifirieden allzu sroßen Nutzen ziehen könnte Da konnte
die Klarlegung des Verhältnisses 190088 erwünscht SeIN. Der
taschıstische „Popolo Ltalia bemerkt „Daß zwıschen dem
faschistischen a und der Kıirche Friede geschlossen wurde,
edeute och lange keine intime Freundschaft. DIie Faschistenwollen keine Intimität, der Vatıkan wıll S1e N1IC und die 0...
en anderer Länder wollen SI e auch nicht.“ In einem eıt-
artıkel der Pariser „(TOLX (1 unı el ‚En Frıede, en
WITr qls dauerhaft erhoffen, und den WIT als aufriıchtig ansehen.,
wiırd zwıschen der römisch ın Kırche und dem ıtalıenischen
aa verwirklıicht werden. E  TIr  1n Frıiede, WIT, und MI
eine Intimität. Das ist das rgebnıs, das WIT qls provıdentiell
tür den u für dıe Christenheit, Tür talıen selber P
hbezeichnen 9 das Krgebnis der jüngsten en des Herrn
Mussolıin1, aber aquch der In ezug quf dıe Grundsätze intransi-
genten, ın den konkreten Kealısationen entgegenkommenden
Haltung, W1€e sS1e der ater se1t Begınn der Besprechungenber dıe erträge hıs ZU etzten Tage bewahrt hat
Dem etwas naıven zahlreıcher Italıener, die ıIn Mussolin:
eınen zweıten (GJarclıla Moreno erblickten, wurde eın Dämpferaufgesetzt, indem der Duce einıge Aussprüche Lat, dıe gegenüberder katholischen „ehNhre un der hısto
standhalten yischen aDrneı NIC

Nachdem el Häuser des italienischen | Parlaments dıe
Lateranverträge gutgeheißen, konnten Juni, dem Herz-
Jesu-Fest, iIm Vatıkan zwıschen Mussolini un dem ardınal-
Staatssekretär die KRatıfiıkations-Urkunden Telerlich aus-
getauscht werden. Die BHegegnung der ZWeE] promınenten Persön-
lehkeiten War sehr herzlich. ach dem Austausch überreichte
der Finanzminister dem ardına einen Scheck VON Miılliarde
750 Millionen Lire. Gasparri dann eıne viertelstündigeUnterredung mıt dem Mınıisterpräsidenten. Wie verlautet, wurde
eım Austausch der Ratiıfiıkationen beilderseits die Krklärungabgegeben, das Konkordat ] N1C wenI1ger streng einzuhalten
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als der /ertra durch den die römiısche ra A4US der Welt
geschafft wurde Verschiedentl:ı auch der Senatsdebatte
WAar dıe J endenz hervorgetreten, das Konkordat qals kündbar
und vorübergehend anzusehen. Der aps ingegen betrachtet

qls Preis für die Bescheidenheıit SECINET territori1alen un
polıtıschen. Ansprüche, weshalb SEC1INEIIL Schreihen VO

Maı dıe unauflösliche Verbundenhe1 beıder kte 9200
klamierte

1US XI hatte eigenhändig den ext Telegramms
den Monarchen niedergeschrieben. Eis lautet: ST ajestä

Vıktor Emanuel 111 Ön1g VOLN tahen D)as erste Telegramm
senden Wır 4UuS dieser Vatikanstadt Ew ajestä S}  >
daß ott SC1 ank der Austausch der Ratıflıkations Tkunden
der Lateranverträge seıit. CINISECN Augenblicken vollendete ;Dat-
sache 1st. Quod PFrOSDCIUM eiLlxX austum fortunatumque s1iT
DHann, sroßen vafterliıchen Apostolischen egen | Da
der erhabenen Gemahlın, der Sanzen könıglıchen Famıilıe,
Itahıen, der Welt Z spenden. 1US S HE ugle1e mıiıt dem
degen für den königlichen. Bevollmächtigten un alle, die
dem fejerlıchen hıstorischen Akt teılgenommen. Pıus AT
Der Monarch antwortete miıt folgendem Danktelegramm „Ich
bın gerührt VON dem lıebenswürdıgen Telegramm, das EW H6111g-
keıt e1m Austausch der Ratıfikations-Tkunden der Lateran-
verträge mich gerichtet hat Ich e:}le den unsch FW Heıilıg-
<l un Gott, daß Urc den eutigen Akt die glück-
Lliıche Ara den Bezıehungen zwıschen Kırche und aa Ce1N-

ıtet werde Ich an zugleic mıl Trer Majestät der
Könıgın und MI1 I1NE1INeET könıglıchen Famiılıe Eurer Heiligkeıt
für den uUuNnSs gespendeten Apostolischen egen Vıktor Emanuel
Miıttags wurde, ZU1 erstenmal seıt Jahren,; das Bronzetor des
Vatıkans weiıl, geöffne Am selben Tag wurden egen-
wart. des HI Vaters verschiedene Dekrete betr Sehigsprechungs-

verlesen Der aps dessen Antlıtz reudiıge ewegun
belehte, 1e eEINE züuündende relig1öse Ansprache un eruhrte
darın auch das aqaußerordentliche Kre1gn1s, dessen Vorbereiıtung
schwier1g SECWESCH und das soeben vollendet wurde „Die iırch-
iichen Realısationen begannen (am 11 ebruar gebene-
deiten un gelıebten Namen MarTıä Jahrestag i1hnrer glor-
reiıchen, schıcksalsvollen un wundertätıgen KFrscheinung VOI
Lourdes Ihr mütterliches Lächeln verlieh iıhnen Bestand Nun
omMmMm das Herz Jesu, omMmm TO un Herrhlhichke1i
das erhabene er be1 SECINeETr Vollendunesg tutzen orgen
oleich heute, wIırd der Herr Kırche begleıten und mıL dem
söttlıchen Stifter wIrd dıe (z0ttesmutter SCIN, der ern des
Meeres, auf dem das Schifflein esu un des eiılıgen. Petrus
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Mussolinı veröffenthchte Z W 61 Parlamentsreden 111
e1IHEM ZU Massenverbreıitung estimmten and etiLte „Gli
Accordı del Laterano“ In der V.O 14 unı datierten Kınleitung
dazu bemerkt. der Duce, da ß diese en unbedingt noLwendi:
geWwesen da für alle Faschıisten die Verpflichtung bestehe:
die Vergangenheıt kennen INa  > habe ZEISEN IUSSCHL, WI1IC
e1ınNne bIıs ZUu 11 Februar allgemeın für nıcht entwirrbar g_
haltene Lösung der römischen rage erreicht worden SC1 Mus-
sohnı preIist dıe ohne fIfremde Fınmischung zustande gekommene
LÖSUNg, die für che Itahener den etzten schweren Vorbehalt
ber dıe Kechtmäßigkeit des Besıtzes VON Rom ese1tige nd
für die Katholiken die Souveränıtät des VON jeder irdiıschen
9aC unabhängigen Papstes en anerkenne araufhın
richtete 1US den ardına Staatssekretär 6111 Schreiben
O1l Y unı nochmals gegenüber den beanstandeten en
Mussolinis den päpstliıchen Standpunkt betonen Eır sagt
darın daß diese Drucklegung der en iıhrer ursprünglıchen
oder fast ursprünglichen orm ihn dıe moralısche Notwendig-
keıt Vverseize das W as SCe1INEIN Fronleich-
namsbrief ardına Gasparrı der Ansprache dıe
öglınge des Kollegs VO  — ondragone darüber gesagt habe
Er ersucht den Staatssekretär dıe gee]ıgneten Verfügungen K
treffen Im NSCHIU dieses Schreiben veröffentlichte der
„Osservatore Romano (25 unı nochmals c1ie beiden pPäpst-
hchen Kundgebungen Am 25 unı überreichte der erste
ıtahenıische Botschafter e1ım Vatıkan, raf de Vecchi, dem

ater SC1INHN Beglaubigungsschreiben In SC1INeTr Ansprache
hoh hervor, WI®C glücklıch sıch schätze, Namen des
Könı1gs herzhliche Beziehungen mıft dem HI anzuknüpfen,
und versicherte, daß talıen die Lateranverträge wahrha
relig1ösem (ze1iste anwenden werde.

Die Jahrhundertfeier der TFZablteı ONlte (’asSsıno.
Mıtten der gToßen Krise der abendländıschen Kultur,
1IFer Übergangszeit gründete der hl ened1ı SCIHNEN en
Er schuf das Kloster als die Stätte des ge1stıg-rel1g1ösen Lebens
Auf 1400 TE blıckt ontie (assınoe Zurück, Mutterkloster des
benediktinischen önchtums, das, treu dem e1s5 SE1INES
ers Ilzeıt e1iN lebendig Wiırkendes geblieben un dem

Zeıt eIiINn ungeahnter ufstieg zuteıl geworden 1st Oswald
1C chrıeh UrzZlıc „Benedikts eruhmte 530 ent-
standene ege cha{fit e1INe estie Urganısatıion der klösterhlichen
Gemeinschaften S16 verbındet e1565S aßhalten der Aszese
mıT gesunder‘ Zielsetzung Iruc  aren iırkens mıt der an
Arbeıtnd-.1 gelstig-wissenschaftlicher Tätigkeit. Da die eNne-
diktinische Verfassung dem ınzelkloster dıe VO Selbständig-
keit Wahrt, ist dıe Geschichte des Benediktinertums VOL em
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Geschichte SECINET Klöster „ Sıe ISt: sagt Hugo Lang
unıne der „Stimmen der t“ „dıe Summlerungder

Annalen jedes einzelnen OSTLers oder Klosterverbandes, die
jeweils ‚Maß unGewicht‘ VOIN Mutterkloster nahmen, Wie
schon dıe AaUuSs onte Cassiıno Jahre ach Benedikts "Tod D  S  W  O  VEgr  SE  S  6r  D  n

D
flüchtenden Mönche Maß un Gewicht mıtsamt der Urschrıitft
der ege ach Rom reLiLeiLeNnN SO 1e€ das Archicönobium Hıs
ayft den heutiıgen Tag der Archetypus benediktinischer SO
7 gewissermaßen jedes ' enedıiktinısche Haus des 2 Jahr-
underts 1400 TE deellen estandes Und ocCcN hat jedes
ebenso Individualıtät, WI1e6 dıe ege als heilige 1eceN
des es bezeichnet, den FKigenschaften vıeler : gerecht: Z

werden.“ Es ist. üurwahr angebracht, daß diıe Kulturwelt 10

diesem Jahr das14  jährige estehen VON Monte Cassino, 1ege
des Benediktinerordens, Tejlert

aps Pıus Al T1C  eie den Abt-Ordinarıius Von Monte
Cassıno, Msgr Gregor1us Diıamare, Titularbıisehot VO (1O71=
stantıa, e1n VO Fehbhruar datıertes Schreiben dessen aupt-
tellen lauten 1C ohne Erleuchtung VOon oben geschah es

daß VOTLr Jahrhunderten enedı VO Nursı1a orcla eUCT

Gesetzgebher un ater auf cdıe öhe VON Monte ((assıno stieg
und nachdem den och dort stehenden Apnollotempe VO  a

Grund aus zerstoört, selben Ort eruhmte Kloster
osründete, das der dichten Finsternıis der Unwissenheı1it nd
Lasterhaftigkeıit Zufluchtsstätte und ochburg
er Wiıssenschaftt un Tugend werden sollte Und wahrlich,
dieses Heim monastıschen Lebens erschien N1C NUr, W1e schon
Unser Vorgänger Pıus € selıgen ngedenkens sagte, als

der Kıirche Zeıten schwerster Eirschüttferung, sondern
es bewahrte auch JENC enkmäler der I1 ıteratur un der Künste,
WOVON sıch die moderne Ziviliısation na S ist nıcht
nOLLG, daß IıIr-Uns 1eTr länger ( aufhalten, Lichte der
Geschichte dıe osroßen Verdienste dıeses OSLerSs hbeleuchten
Wem sollte der Tat unbekannt SCAHNHL, daß dort vıele hervor-
ragende Männer lehten c1e fern VOIN (eräusch der Welt nd
V O WEI1IC  ıcher Lehenswelse dıe Vollkommenheıt des rehgı1ösen
„ebens erreichten indem S16 sich göttlıcher Betrachtung Bazı=
gaben und sıch jeden Tag ott mehr näherten”? Wer hat Heım
Durchblättern alter (reschichtsbücher nıcht ECTNOIMMAMCNH, y1ie
seıt. den ersten Zeiten des Ordens Ihre Mıtbrüder allen €e111-
SCn Wissenszweigen sıch auszeichneten, wodurch der katholische
Glaube VON Ketzereıen reıin gehalten wurde”? Und ist e5
N1C allbekannt daß VO  —> diıesem Orte viele mMuLLge Apostel
der katholischen Wahrheıt AauSZOgeN, christliıchen Glauben
un christliche Kultur ı chie entferntesten egenden ZU tragen”?
Die Jünger des h1 enedıi brachten abher NC1Ur den Völkern
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das A des auDbDens und der alten eısheıt, sondern S1Ee
Lrugen auch in alle Länder Kuropas, dıe noch urwaldreich un
ınbebau Fruchtbarkeıt, indem S1e die Scholle mıt dem
ug durchfurchten Nachdem sS1e Cue€e ege angelegt, VeI-
banden S1e die sStädte e Handelsbeziehungen; S1e erzZogen
die Bürger, dıe oft unein1g einem menschlicheren
Sinn des Lebens, nachdem sS1e dieselben 1ImM Frieden Christı AaUu5-
gesöhnt Und da S1e diıese vielseıtige Missionsarbeit verwirk-
lichen suchten, estütz qauf göttliche 1  ( die sS1€e ständıg urc
das anrıefen, deshalb nahmen sS1e dıe beiden Leitworte
A gleichsam qals ihr besonderes Abzeichen „Ora et labora“,
„Gruce et aratro“; diıese  eıtworte betrachteten S1e qals eInNge-
geben VOoONn ihrem ater un Gesetzgeber selbst und darum
erhblıekten S1e darın eine teiıerliche Mahnung und eine heilıge,
0S  aTrTe Erbschafit War N1C. hauptsächlich eın Verdienst.
TES Ordens, wenn '8115 jenen Wırren un: Stürmen eine 11EUE
und stärkere CANrıstlıche Gesellschaft hervorging ? Deshalb ist
N1IC verwunderlich, WENN viele Päpste un N1C wen1ıge
Könige un Kaiser sıch dıesen Ort zurückzogen, u  - 11
un: Friıeden genıeßen C eıter wIrd iIrüherer Päpste
gedacht. Es O01g eine persönliche Frinnerung des Vaters
un: dıe Aufzählung verschiedener Priviılegien, die der KrzZ-
€1 ur däas Jubeljahr verleı 1US N empling Z08 arz
den bt-Primas Fıdelıs von Stotzıngen und das internationale
Benediktinerkolleg von Sant Anselmo Der Abt überreichte
dem aps 1m Namen se1nes Ordens eine kunstvall auft erga-
ment geschrıebene, mıt Miniaturen geschmückte Glückwunsch-
qdresse ZU goldenen PriesterjJubiläum. Der ater hoh In
seiner Ansprache hervor, W1e kurz dıe TE se1nes
priıesterlichen Wirkens se]len 1mM Vergleich ZU 1400Jährigen
Bestand des glorreichen Benediktinerordens, VOL dessen ber-

kostbaren Schätzen der Heılıgkeit und des Gehbhets INah
TLaunen MUSsSe

Eıne el VOoNn J ubiläums-Veranstaltufi‚éen sınd DE-
sehen. Offizielle Feierlichkeiten VON besonderer Bedeutung
fanden nde prı In Monte Cassino Den aps Trat der
Kardinal-Staatssekretär Gasparrı als Legatus latere Die
FYestliıchkeiten beherrsch VOoRn der allgemeıinen kreude
ber dıe Aussöhnung VO  — Vatikan und Quirinal. Miıt türstliıchen
TeN umgeben, glic dıe des Kardıinals ber Segn],
FTrosinone, Verolı un Aqu1ino einem ITriumphzug; en
Stationen rängten sıch Volk, Klerus und ehNorden den
ersten Mıtarbeiter des Papstes. Unterwegs fand Gasparrı (je-
legenheıt, sıch gegenüber Pressevertretern außern. €e1 h10b

hervor, daß 1m Weltkriıeg: mehr qls einmal dıe Zentralmächte
dem ın USSIC stellten, 1 ihres_ Dieges wurde
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cdie römische ra Friedensvertrag erledigt. {)Der Stuh!
nahm aber n]ıemals Akt Von diesem Anerbieten, da, WIie der
K  ına betLonte, dıe egelung der rage qauft dieser rTund-
lage oitfenDar qllzuvıielen Unzukömmlichkeiten ausgeseLzt g_
WESECN Wäale a dessen 1S% mıt (zottes €:; dank dem FKın-
treten VOon wahrha provıdentiellen mständen, das möglich
geworden, Was manche re INdUTrcC qals eıtler Wunsch
erschıenen War un W as INna  — WIT.  1C als Begınn NEUCI

Zeıt des Degens für tahlıen betrachten ann In onte
('assıno bewıllkommnete der Abht Dıamare den päpstlıchen
Legaten m1T geschichtlichen Ekrrınnerungen reichen Rede,
die m17 den ireudigen Worten schloß „Dank dem Waıllen der
göttlichen Vorsehung Z71e der glorreich regierende aps
der Person SECeC1N€ES Legaten Monte ((assıno eln ugen-
IC sroßer Freude TUr dıe Geschichte der Kırche,
alıens un Monte (“assınos feierlichen Stunde DIie Natıon, dıe
der ened1ı gleichsam qals ind A4aUus den Händen der Bar-
haren empfing, hat 1U  w iıhre Vollreıife erlangt S1IC ist durch die
muttiLerlıche Vorsorge des Stuhles gerade Begınn der
Zentenarfeier des Werkes des ened1i ott wiedergegeben
worden ]JDer ardına © eriınnerte SE1INeTr ede daran,
daß schon irüher eruhmte ne diıeser el e1INe Lösung
der dıe katholischen (1ew1ssen bedrückenden römiıschen rage
sehnlich gewünscht en „Es Wr aber agen och
NI6 möglıch, diıesen unsch erfüllen, enn die stunde der
göttlıchen Vorsehung och N1ıC geschlagen.” Tags
darauf wurde dıe unst- un wissenschaftliche usstellung der
el eroiine [)Der ardına betonte be1 dieser Gelegenheit,
daß der apst, indem sıch miı1t dem iıtalıenıschen 99 Ver-

ständıgte, nıchts anders wollte, a 1s talıen wieder SCINEN ott
€  en HF dem Herrn un ott talıen weıhen. Am

Sonntag, D, Aprıl, Sang der päpstliche ega C611 Pontikikalamt:
der Abt VON San 4010 eiIOnNns CNuster 1e e1INe
Homilie Nachher SCHICKTLE der Erzabht Dıamare Telegramme
an den aps den ÖNlg un Mussolinı Beım Festmahle brachte
der Unterrichtsminister eI1uzzo SC1INEN 03S dem ater
dem ardına Staatssekretär, „der olorreichen el amı S1C
tortfahren MOgE den Menschen cdı1e Anwelsung ()ra el labora
des Benedikt VoOorzuhalten un dıe VOL Jahrhunderten
ergrıilfene Leuchte der allgemeınen Menschenlieb miıt
srößerer Lebenskrafit hochh ardına Gasparrı Tan qaut
das Wohl des KÖön1gs, des Regierungschefs, des Mıinısters Bel-

un qauft das edeınen des Protocönobiums oOnLe Cassıno.
Die teierliche Pontilıkalvesper, mıiıt Anschluß Prozession,
beschloß die kırchliche Feler. Be1l dem testhchen Empfang,
den dle (Cassıno prı Ten ST Eminenz VeLl-



qnstaltete kam bemerkenswerten en des Prätektur-
Kommissars Ferreroun des Kardınals Gasparmı. dıe eIT1eA1-
Sung ber cdıe Aussöhnung VOoNn aa un Kırche VON
ZUSCATUC

Zur. kırchlichen Fage in Frankreich Als e1INe Bresche
dıe alıkale Gesetzgebung erscheint die nde März erfolgte A
nahme der. OF t1 orla der Veputiertenkammer,

auch die KRegierung dıe Ansıcht verTirat; daß dıe Gesetze
1901 und 1904 dadurch N1IC berührt werden Eıne el

VON Orden un Kongregationen, dıe Iiranzösıschen Kolonıien
Missionsbezirke betreuen un den Iranzösischen Einfluß fördern,
wurden ermächtigt, Frankreich Niederlassungen en
amı ihr achwuchs gesichert WAare Es sınd die airıkanısche
Miıssıonskongregation der eißen äter., die Marıiısten, die Miss10-
arFe VO Heıligsten Herzen esu un (0381 der CWISCH nbefung,
das Mıssionsinstitut der chrıstlıchen Schulbrüder, dıe Iranzösi-
schen Franzıskaner tür auswärtıige Miss]ıonen, dıe Gesellschaft
der afrıkanischen Mıssıonen VON Lyon un dıe der Or:ent-
HMUSSIONEN CINISE weıbliche Genossenschaften Der uben-
mıniıster Briıand erklarie wleder, es tänden sehr 10
natıonale Interessen qut dem ple. Bekanntlic
1US cdıe Kultusvereinigungen, denen ach JIrennung VOR
Kırche un 2a5 dıe Kırchengüter überwiesen werden ollten,
verworlfen; das aul 447 Millionen Francs geschätzte Vermögen
wurde Isdann größtentens anders verwandt. Im Te 1994
gestattetLe der die Bildung ONDıiözesan-Vereinigungen,dieder gottgewollten Verfassung der Kırche N1Cwıdersprechen
und Bürgschaften staatlıcheur besıtzen. Von
(zütern SLan noch e1n eıl Wert VON A Mılliıonen Francs
ZÜF Verfügung Die Kegıjerung eSCHIO dıe untiLer bıschöflicher
Jurisdiktion stehenden, VO aps approbıerten Diözesan-
Vereinigungen amı aquszustatten un S16 brachte dıesem
wWwecC der Kammer C1INeE Vorlage C1MN Trotz eitigen 1]1der-
spruchs der kırchenfeindlichen Partejen wurde März der
EINZISE Artıkel des (‚esetzes miıt 31 258 Stimmen

ährend der etzten Monate wurde: weıten reısen dıe
Möglichkeit Iranzösıschen ehbhafrt eTortier
Gesinnungstüchtige Antiklerikale WIC err1io0t wollen natürliıch
davon nıchts W1556C11 MPZ1IG ußerte „Wenn INa  — sıch cdie
O11l1K des Vatıkans näher ansıeht, erkennt INan Sanz klar;

WeiIcCc zwangsläufige kntwicklung die Iranzösısche Polıtiık
P leiten esLire ist Diese Polıtik ist geradezu bewunderns-
wert iıhrer stirengen Zielbewußtheıt, mıl welcher der Vatıkan
alle Einzelaktionen die große, weitschauende Gesamtlinıe
SC1L1HNeEeTr Dıplomatie einzuordnen verstie Der HI1 Stuhl hat



soeben, selhst wenn Ina VO dem gewaltigen Erfolg der Lateran-
verträge bsıeht, erstaunlicheKErfolge f verzeichnen. In Deutsch-
and wird : das Zentrum VOo  S Rom dırıgıert. Das T1 euULHC
zutage Aus dem langen un eitıgen amp dıe Kabinetts-
bıldung, dessen SC TEL Ministersitze
konnte Gleichzeltig hegıbt sıch der Berhiner Nuntius Pacehllı
nach Kom, dort den Ortlliau des Konkordats miıt Preußen
vorzulegen. “ Bezüglıch der ınnerpolitischen Lage Frankreichs
ag Herriot „KEınen weıteren Erfolg hat KHom durch
die Annahme der Vorlage ber die Wiıederzulassung der Miss1i0ns-
kongregationen. O, iıhr NalLlven Deputierten, die iIhr wähnt;
Kriolg natıonal iranzösıschem Sınne erz1e11 L haben!“ O01C
engstirnıger Antiklerikalismus hat keinen 1ınn für den CcChaden
den Urc intolerante Haltung außenpolitisch dem
Vaterland zugefiü DiIie Abstimmungen Parlament bewlesen
iımmerhın, daß bessere 1NS1C sıch auch ber die kırchen-
treuen Kreise hinaus ahn brıcht TO Beachtung Tand
Lolgender Passus des Hırtenschreibens, das ardına Dubolis
Erzbischof VO  — Parıs, SCLINEIM bevorstehenden 0jährigen
Priıesterjubiläum Diözesanen rıchtLetLe „ Warum ollten
WITr  “rag der hochverdiente erhirt, „N1IC auch bald
Frankreich, Zusammenarbeit der relıg1ösen und natıonalen
Kräfte, ZU SC Ubereinkommens gelangen, das.
jeden Gx ZU Zwiespalt zwıschen Kırche un s beseıltigt.
und ndlıch die wahre GewIissensifreiheit un den Frieden
zwıschen en Kındern desselben Vaterlandes sıchern würde ?
Wır egen dieestie offnung, daß bald ohne ırgendeine

verletzen ohne ırgendeinen wang auszuüben vielmehr untier
voller Achtung der Gerechtigkeit un der reı1nel der 0_
l1Z1ısSmus, der Frankreıich SLAT gemacht, un der AInG:

Jebendigen Iradıl1onen dıe Tür den Staat unenthbehr-
lichen geıstigen Kräftte WaC. wıeder SC1INHEIN Platz.3 ölfent-
lichen en einnehmen un: dort segensreiche fort-
seizen WITd. In dieser Beziehung verbindet sıch uUuNsSeIe ank-:
barkeit 10 mıt feurıgen Wunsche {ür dıe Re“
119102 un das Vaterland Möge ott iıh hören und unNns ald
die Freude, iıhn erfüllt sehen, schenken!“

Am kKebruar 1429 TAaC e1N sıebzehn]ähriges Hırten-
mädchen, Jeanne d’AÄTC, AUuS Domremy bel Vaucouleurs au[l,

ihre Mıiıssion er1iullen DIie Not ihres sroßem eıl
den Kngländern unterjochten Vaterlandes schmerzlich CIND-findend, S16 „Stimmen“ gehört: dıe eiıliıgen Katharına
un Margareta un der rzengel Michael sprachen muıt ıhr un
bereiteten S16 Or qauf das Werk, dem S1e auserwählt Wal,
nämlich Orleans befreien un den Dauphin Reıms krönen

lassen. ach mancherle1l rfolgen un Mißerfolgen 1in die
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Gefangenschait der Engländer geraten wurde Jeanne
Maı 1431 Kouen qals Zauberin un kKetzerın ZU ode

verurteilt S1e STAaT. Maı mıit größtem Mut und ott-
vertrauen qauft dem Scheiterhaufen Die Kırche hat S16 1909
beatılizıert und 19920 kanonisıert. Jeanne d’AÄArec ist mehr qals I:
e1INe Heıilıge des iranzösıschen Nationalısmus In en Ländern
der Christenheıt wiıird die A4auUus dem an  VO hervorgegangene
edlie Jungfirau, dıe wacker gekämpft und geduldıg gelıtten
nat, verehrt un angerufen. Zur Erinnerung daran, daß
Johanna VOT 500 Jahren ihren Heldenweg betrat, Tanden ÜUrzZ-
ıch ın Frankreich eindrucksvolle Festhec  eıten SLAa Die
Zentenarftfeler Orleans un Darıs VO hıs 12 Maı, 1s%.
besonders bedeutungsvoll der €1 zutage getretenen

Fühlungnahme zwıschen aa un Kırche, WIC INa S1C
SEeIT der unseligen JI1rennung nıcht mehr gesehen Kırcheniürst
un Landesregierung, die einander lange gemieden, sah I1a  e
diesmal oIten, tast Arm Arm, zusammengehen (ıj1anz qußer-
ordenthcherweıse sandte der aps Stellvertreter ZUuUrC eıl-
nahme den Feıierliıchkeiten In dem Schreıhben wodurch
Pıus C den Aus Vaucouleurs stammenden ardına LepiCIer
711 SC1INEIN Legaten ernannte, el es (janz Frankreic
SCHICK sıch A unter Miıtwiırkung des F,p1ıskopates und der
öffentlichen ewalten das fünfte Zentenar glücklıchen
un hervorragenden Dieges begehen Deshalb en Wır
Uns entschlossen, Uns dem sroßen un TOomMMEN Jahrestag
der Befreiung VON Orleans Deteuıgen, der die Freude Unseres
CISENEN Priesterjubuäums, W1e auch JENC ber den diesem
Jahr römıschen Sıtz wiederhergestellten FrTieden und dıe
TrTeıNner mehrt Beım etrireiLen des Iranzösıschen ebıeties
wechselte der Kardınal-Legat miı1% dem Präsıdenten der fran-
zösischen epublı Begrüßungstelegramme An der Festfeijer
Orleans nahmen nehen Kardıinälen un: Bischöfen der Präsıdent
Doumergue Protestant un der Minısterpräsıdent Poijincare
teıl Die OCNTUIe qauft Hrankreich wurden uUurc solche aqaut en
aps tast uberion uch Parıs dıe weltlichen
Mac  er dem päpstlichen Legaten qlle TeEN Der allgemeıne
INATUC WAar In Frankreich 1st EeLWAS geänder

Seligsprechungen Wiederum War das katholische Welt-
zentrum Schauplatz el Jubelfeste deren E WI1g-
keıtshauch ets dıe treukatholıschen Teilnehmer ergrei Es
wurden Petersdom tejerlich beatiılızıert unı Don
(11l0vannı Bosco (1815—1888) Gründer der Frommen (‚esell-
schaft der Salesianer, des Instituts der 1 6öchter Marıä, der
rısten, un der Salesianıschen Mıtarbeıter ; Teresa
Margherıta edıi VO Ist Herzen Jesu, Nonne des Ordens
der Un  schuhten Karmelıterinnen, geb KZA7 ATEeZZO, gest
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4770 1121 Kloster 7U Florenz; Al 16 unı Claude de la o10m-
hiere (1641—1682), der Apostel des Ist Herzens Jesu
un geistlicher Führer der Marıa Margareta aCOQqUEe;

(osmas VON CarbonJjano omidas Keomurglan), 61IN AaTrTInNeNl-

scher Priester und Pfarrer, der 1707 mıiıt Jahren SCLI en
für den katholischen (:lauben hıngab; schhießliıch unı
der Kapuziner-La:enbruder Franzıskus VON Camporosso.
Kıinige ortie NUur ber Don BOoSsCO, der elsten, dıe J6
u Der UuUNSeTE rde geschrıtten, eE1INeE der bedeutendsten Gestalten
der Neuzeıt IDie Welt zahlt dıesen erfolgreichsten Jugend-
erzieher den srößten Pädagogen. Zum Priester geweiht,
nahm sıch VOT, dıe Zeıt Sanz strenge auszufüllen, sıch ] em
n verdemütigen, WEeNN sıch das eil der Seelen handelt,
sıch jederzeıt VO  — der 1e und des hl Hranz VO  — ales
leıten lassen. In I)on Bosco vereinigt siıch der Priester und
der Schriftsteller, der elehrtie und der Handwerker eINZIG-
artıger Harmontie. An ım hat sich bewahrheitet, Was selbst
geschrıeben: „Das UG 1eg ırken Heıl, dreimal eıl
dem, der fortwährend ätıg ist. Denn Tätigkeit erschließt
sich das Wesen des Menschen, die VO Persönlichkeit. Die
Ausdehnung SC1INES Werkes wuchs 105 Riesenhaftte, aher
selbhst wollte nıchts anderes bleiben als der „AarMMe on Bosco“
Im en un Wırken dieses sroßen Wundertäters des Jahr-
hunderts wird glänzen offenbar, daß (Gottes T och

der Kırche dieselben under WITC. WI1eC einst, da der Frlöser
selbst das Judenland urchzog, un daß Marıa och dıe „mäch-
UgEr ungirau, dıe aqaußerordentliche ellerın ist. Als DF pL

Gegenwart des Vaters das Dekret verlesen wurde, dem-
zufolge mıt Siıcherheit ZUTr Seligsprechung des I1)Don Bosco g_
schrıtten werden könne, 1US X S ist. gerade
d1eses unbegrenzte, unerschöpflıche Vertrauen qut Gottes Güte,
ausgestaltet hıs ZUTLE TO ständigen unders, das der
ehrw Don BOsSCO den Seinen un nunmehr der SanzZen atholı-
schen Welt hinterließ Man braucht ur dıe bescheidenen Y
fänge SC1NES Werkes mıiıt SCIHNEI eutigen Größe vergleichen;
cdie Schwierigkeiten er Art, materielle und moralısche, diıe
Von Feinden un auch SOSAaTr VO kKreunden ım den Wegs
gelegten Schwierigkeıiten, unendliche Schwierigkeiten, cdıe
überwinden muß te miıt dem Irıumph der Sanzeh Welt en
er och selhst erienpte Z vergleichen, begreifen, wievıel
das Vertrauen qauf (10 FE das Vertrauen qut Gottes Ireue vermag,
WeEeNN e1INeE eele WIT.  IC “ verstie Ich weıiß WEIN ich
eglau na CC J Jer aps emerkte auch: „EKs wıird qals e1in

segensTEIChH verheißungsvolles Zeichen betrachte daß che relı-
Q10Se Geschichte des kirchlichen Staatswesens gerade mıt
der Beatıfikation Don Boscos eingeleıtet WwITrd, iSt. doch 111

Theol.-prakt QOuartalsel  1ft“ L1
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den Achtzigerjahren des vor1gen Jahrhunderts der hbe-
deutsamsten Vorläufer der UU ZULC glücklichen atsache SE-
wordenen Aussöhnung alıens mıl dem geworden
Erfreulicherweise hat UTZ11C der Verlag der Salesianer Mün-
en den ersten and der zweıbändigen monumentalen Lebens-
geschıchte I)Don Boscos VON Don Lemoyne treiflichen
deutschen Ausgabe herausgebracht

A) Eingesandte und chriiten.
An dieser Stelle werden sämtlıche Al die Redaktion RE Anzeige und He-
sprechun eingelangten Schriftwerke verzeichnet Diese Anzeige edeute
noch keine Stellungnahme der edaktion un nnNalte olcher Schriftwerke
Soweılt der verfügbare KHaum und der wWec. der Zeitschri gestatten,
wird die Redaktion nach ireliem Ermessen Besprechungen einzelner er
veranlassen Kıne Kücksendung der ZUr Besprechung eingesandten Werke

erfolgt 111 keinem

®- Ailinger, Albert Warum ich An eirnen erTgO glaube und
ar vermehrte ufl VOoO  — „Wer ber jetz noch errgot

Bad Mer-glaubt!“ 19 bıs Tausend KO mal 17 48) arl Ohlinge
gentheim

Angelieum. Periodiecum internationale de philosophica et theologica
UOrganum uUN101115 thomisticae (Ann VI Tasc 1—2.) Roma (5.) 1929
Pontificium instıitutum internat Angelicum

Archiv Iür eisässische Kirchengescehichte. Herausgegeben VON ose
Tauner reibur Br 1929 Herder

Balder, Jubel-Büchlein Des katholischen TISlien OMfahr.
(zeiste Besuch der sieben Hauptkirchen rwägun und 80 96)
Dülmen 1929 Laumannsche erlagsbuchhandlung

Baumgärtler, Dr Johann Die Ersikommunion der inder Eın Aus-
chnıtt AaUSs der Geschichte der kath Kommunionpraxis VOo  - der urkirch-
lichen Zeit bis un Ausgang des Mittelalters 80 München, K ösel-
Pustet el geh 5

Baur, Dr Chrysostomus Der heilige Johannes Ghrysostomus
und eılt and Antiochien. Gr 80 (XL 331) München 1929
Max ueber Brosch 9.50, 111 Leinen geb

er Vn Regenshurg:. Predigten. Mit ıınverändertem exte
jetziger Schriftsprache herausgegeben VO  — Franz O  el, Priester. Mıt

Vorwort VO  e Alban O17 ufl Mit C1IHNEeIN erweıterten alpha-
betischen Sachregister Mit kırchl Druckgenehmigung Gr Q XX
388) Regensburg, Manz Brosch eleg Orginal
halbleinenband

Bertram, ardına Im (‚eiste un Dienste der Katholischen Aktion
des K ön1gs(Aus Cec1NEIN Sinnen und 5Sorgen VOIN Wirken Reiche

Christus.) München, KOö3sel Pustet In (Ganzleinen geb M 7E n
Biallas, Franz Konfuzius ıuınd SsSein A Abbi  ungen und

arten. (Ein Beitrag ZU.  e Kulturgeschichte Chinas und An Führer 7U 1
Heimatstadt des Konfuzilus Peking Leipzig, ekinger Verlag 7Zu hbeziehen
Urc. Fa TU Buchhandlung, Leipzig, Querstraße S Ausgabe
uTtf eLtontem Papiler 15 au [ weißem Papler MI


